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Egon Kugler war beim
Klassentreffen dabei

Fritz Kufuß hat viel für die
Schwanenschule getan, und
er hat den Wermelskirche-
ner Kinderchor gegründet,
beim Klassentreffen, 60 Jah-
re nach Entlassung seiner
Schüler, konnte er aber
nicht (wie irrtümlich be-
richtet) dabei sein, denn der
ehemalige Lehrer Kufuß ist
bereits imMai 1981 verstor-
ben. Das Foto in der Sams-
tagausgabe zeigte links den
früheren Hauptschul-Rek-
tor Egon Kugler. kam

NACHRICHTEN

Ex-Lehrer Egon Kugler kam zum
Klassentreffen. Foto: Keusch

KOSTENFREIER LICHT-TEST DER KFZ-WERKSTÄTTEN

fungen der Fahrzeugbeleuchtung
eine feste Größe geworden. Die
Kfz-Fachleute beheben kleine
Mängel an der Beleuchtungsan-
lage sofort und kostenlos. Aller-
dings: Werden Ersatzteile und Ein-
stellarbeiten nötig, müssen diese
bezahlt werden.

PLAKETTE Nach dem Licht-Test
bekommt der Fahrzeugführer eine
Plakette für die Frontscheibe.
Bereits über 6,7 Millionen der Kle-
beplaketten sind deutschlandweit
geordert. Nach der dunklen Jah-
reszeit lassen sie sich leicht wieder
von der Scheibe entfernen.

ÜBERPRÜFUNG Nicht nur die geeig-
nete Bereifung ist wichtig, wenn
die dunkle Jahreszeit naht. Funk-
tionierende Scheinwerfer bieten
eine nicht zu unterschätzende
Sicherheit auf der Straße. Die Kfz-
Innungsfachbetriebe im Rhei-
nisch-Bergischen Kreis bieten
ihren Kunden im Oktober kosten-
freie Licht-Tests an. Die Licht-Tests
gibt es dann bereits seit 60 Jahren.
Die Verkehrssicherheitsaktion der
Werkstätten begann im Jahr 1956
als Beleuchtungswoche in einigen
wenigen Städten an ausgewählten
Plätzen. Daraus ist inzwischen mit
jährlich vielen Millionen Überprü-

Auftragsbücher der Werkstätten füllen sich
Der Oktober ist die Zeit für den Reifenwechsel.
Wer imWinter nochmit Sommerreifen
unterwegs ist, muss ein Bußgeld zahlen.

Ist der Verkehrsteilnehmer da-
rüber hinaus in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt, steigt
das Bußgeld an auf bis zu 120
Euro. Dabei ist es, so Sheila
Behlert, gänzlich unerheblich,
ob der Fahrer mit dem Som-
merreifen den Unfall verur-
sacht hat. „Die Überlegung lau-
tet: Hätte derjenige Winterrei-
fen aufgezogen, hätte er noch
besser bremsen können, und
es wäre vielleicht nicht zu ei-
nem Unfall gekommen.“ Au-
ßerdem kann die Schadensre-
gulierung teuer werden, wenn
der Fahrer in Mithaftung gezo-
gen wird. Was die Zahl der Un-
fälle mit ungeeigneter Berei-
fung angeht, zeigt sich ein Ge-

terumschwung, sagt der Ober-
meister. Ihnen sei nicht immer
bewusst, dass sich der Reifen
bei wechselnden Temperatu-
ren verändert. „Reifen wech-
seln ihre Eigenschaften“, sagt
Reiner Irlenbusch. Weil sie im
Sommer hohen Temperaturen
ausgesetzt sind, ist die Gummi-
mischung des Sommerreifens
deutlich härter. Auch unter-
scheiden sich die Profile: Die
sommerliche Version ist vom
Zuschnitt her so ausgelegt,
Starkregen bewältigen zu kön-
nen. Kurz: Die Gummimi-
schung ist nicht für denWinter
geeignet. Das Auto kommt ins
Rutschen.
Auch der Winterreifen hat

seinen Namen nicht von unge-
fähr. Die Gummimischung ist
weicher und mit Lamellen zer-
furcht, die sich mit Eis und
Schnee verzahnen. Schlittern
wird verhindert. Fährt man
mit diesen Reifen allerdings im
Sommer, dann wird das Profil
abgerieben. Und der Brems-
weg wird länger. Reifen sind
alle schwarz und rund. Aber
nicht identisch.

Bußgeld und ein Punkt in Flensburg
für Sommerreifen im Winter
Fällt der erste Schnee oder sind
die Straßen glatt, achtet die
Polizei im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis auch vermehrt da-
rauf, mit welchen Reifen die
Verkehrsteilnehmer unter-
wegs sind. In Deutschland gilt
eine situative Winterreifen-
pflicht. „Der Grundtatbestand
ist witterungsbedingt. Pflicht
ist der Winterreifen nur bei
Glätte, Schnee und Matsch“,
sagt Polizeisprecherin Sheila
Behlert. Wer erwischt wird,
muss mit einem Bußgeld in
Höhe von 60 Euro und einem
Punkt in Flensburg rechnen.

Der Reifenwechsel steht an: Kfz-Mechantroniker Frank Schönenberger (Autowerkstatt Rauchel) hat viel zu tun. Foto: Doro Siewert

Von Jennifer Preuß

Nicht nur Landwirte haben
ihre Weisheiten. „Sitzt das
Laubnoch fest amAst, wird der
Winter ein schlimmer Gast“,
lautet zum Beispiel eine Bau-
ernregel, die viele Generatio-
nen alt ist und sich bewährt zu
haben scheint. Schon Aristote-
les versuchte, anhand von Be-
obachtungen Gesetzmäßigkei-
ten abzuleiten, wie denn das
Wetter werden könnte. Auch
Kfz-Mechaniker haben ihre
Regeln. Auf die Reimform le-
gen sie zwar keinen großen
Wert, wohl aber auf Alliteratio-
nen: „Von O bis O“.
Aufgelöst heißt dies: Ab Ok-

tober ist es überaus sinnvoll,
mitWinterreifen unterwegs zu
sein. Sobald die Ostereier ge-
färbt werden, sollten die Som-
merreifen wieder rauf. Diese
Faustregel bietet allerdings
nur eine grobe Orientierung.
Wenn die Osterfeiertage früh
fallen, können die Winterrei-
fen ruhig noch genutzt wer-
den. Es ist eine Wissenschaft
für sich. Reiner Irlenbusch
weiß das.
Der Obermeister der Kfz-In-

nung in der Kreishandwerker-
schaft sieht, wie sich die Auf-
tragsbücher zusehends füllen.
„Viele Kunden rüsten schon
um und machen Termine für
den Reifenwechsel“, sagt Rei-
ner Irlenbusch, der in Wipper-
fürth das Autohaus Bergland
führt und stellvertretend für
die Betriebe im Oberbergi-
schen und Rheinisch-Bergi-
schen Kreis spricht.
Dass der Winter naht, das

zeige das aktuelle Wetter deut-
lich, so Reiner Irlenbusch. „Der
erste Bodenfrost wurde auch
schon angesagt.“ Viele Auto-
fahrer unterschätzen denWet-

fälle. Höher ist sie in den Groß-
städten wie Köln und Bergisch
Gladbach. In Wermelskirchen
und Burscheid, wo die Ver-
kehrsteilnehmer dem erfah-
rungsgemäß strengen, bergi-
schenWinter gewohnt sind, ist
die Zahl der Unfälle niedriger,
sagt Sheila Behlert.
Die Polizeisprecherin be-

tont, dass es nicht nur auf die
richtige Bereifung, sondern
auch auf funktionierendes
Licht ankomme, um sicher im
Winter unterwegs zu sein.
Kreisweit bieten die Werkstät-
ten, die der Kfz-Innung der
Kreishandwerkerschaft ange-
schlossen sind, kostenlose
Lichttests an.

Väter und Kinder experimentieren mit Farbe
Das Familienzentrum Heister-
busch geht neue Wege mit der
Aktion „Kind(er) – Vater – Ak-
tion“. Der Auftakt amWochen-
ende stand unter dem Motto
„Gemeinsames experimen-
tiern mit Farben“ und wurde
geleitet von Günther Lohmer.
Der Trainer für naturwissen-
schaftliche Versuche traf sich

spannt den Erläuterungen.
Zum Abschluss der samstägli-
chen Veranstaltung erhielten
die Kinder zwei Röhrchen mit
rot und blau gefärbtem Was-
ser. Zusammengeschüttet ließ
sich daraus buntes Wasser sta-
peln. Das war dann die anste-
hende Hausaufgabe für die
Mütter zu Hause. ma

Versuche die theoretischen Er-
klärungen. Väter und Kinder
färbten Zucker ein, stellten
fest, dass Schwarz ganz schön
bunt sein kann, stapelten bun-
tes Wasser und erfuhren, wa-
rum Rotkohl auch Blaukraut
genannt wird.
Die großen und kleinen La-

boranten folgten dann ge-

mit den Vätern und Kindern
im benachbarten evangeli-
schen Gemeindehaus und hat-
te bunte Flüssigkeiten, Rea-
genzgläser, Pipetten, Zucker-
stückchen und weiteres Mate-
rial mitgebracht.
Bei den Teilnehmern sorgte

das bunte Allerlei für Erstau-
nen. Bald ersetzten die ersten

Neue Aktion des Familienzentrums Heisterbusch im evangelischen Gemeindehaus.

Freiwillige werden dringend gesucht
Von Leif Schmittgen

Die Zeiten haben sich geän-
dert. Der gesellschaftliche
Wandel schreitet unaufhörlich
voran. Das merken auch die
Mitglieder der Freiwilligen-
börse um ihren Vorsitzenden
Hans-Erwin Hermann. Denn
die Anrufe bei ihm werden im-
mer seltener. „Das kann positi-
ve Gründe haben. Möglich ist,
dass sich die Suchenden direkt
mit den Organisationen an-
statt mit uns in Verbindung
setzten“, sagt Hermann.
Die Betonung dabei liegt al-

lerdings auf „kann“, denn der
Vorsitzende weiß auch aus Er-
fahrung, dass die Menschen
immer egoistischer würden,
was am gesellschaftlichen
Wandel liege. „Die ältere Gene-
ration sieht im Ehrenamt eine
ethische Verpflichtung, wäh-
rend die Jüngeren oft auf der
Suche nach zwischenmensch-
lichen Kontakten sind“, ver-
sucht er die geänderte Situati-
on zu beschreiben.
Seit der Gründung der Frei-

willigenbörse im Jahr 2004 sei
die Zahl der Meldungen von
anfangs jährlich 30 bis 40 in-
zwischen auf 10 bis 20 etwa um
die Hälfte rapide zurückgegan-

gen. „Wir stellen keine Ehren-
amtler ein, wir vermitteln le-
diglich an Organisationen, die
sich bei Bedarf ebenfalls bei
uns melden“. Darüber hinaus
sei man beratend tätig und
schaue bei Bedarf, wo ein Inte-
ressierter anhand seiner Wün-
sche und Fähigkeiten am bes-
ten hinpasse.

Zu Anfang war der Verein durch
feste Räumlichkeiten präsenter
Da man früher durch eigene
Räumlichkeiten präsenter in
der Öffentlichkeit wahrge-
nommen wurde, inzwischen
aber Sprechstunden nach Ver-
einbarung im Rathaus anbiete,
sieht Hermann einen weiteren
möglichen Grund für das
schwindende Interesse.
Außerdem kann man sich

zu den Zeiten des Reparaturca-
fés (jeder erste und dritte Don-
nerstag imMonat von 16 bis 19
Uhr in der Stadtbücherei um-
fassend beraten und bei Bedarf
auch vermitteln lassen, wirbt
Hermann. Wenn ein Interes-
sierter den Weg zur Beratung
gefunden hat, dann sei die oft
fehlende Kontinuität ein Pro-
blem für die Organisationen.
„Die Zuverlässigkeit lässt lei-
der nach“, meint der Vorsit-

Ehrenamt: Die Freiwilligenbörse inWermelskirchen vermittelt immer weniger Stellen.

Hans-Erwin Hermann von der Freiwilligeninitiative sucht nach
Interessierten für das Ehrenamt, die er vermitteln möchte. Foto: Schmitz

wuchssorgen.
Interessierte Ehrenamtler

können sich daher gerne mit
Hans Erwin Hermannin Ver-
bindung setzen. Kontakt:
� 0177 / 42 92 932.

zende. Wenn man eine Sache
zusage, solle man sich auch
dann dauerhaft dafür einset-
zen. Das sei eine Sache des Ver-
trauens. Die Organisationen je-
denfalls haben allesamt Nach-

NOTFÄLLE
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
Giftnotruf: 0228 / 192 40
Zahn-Notdienst: 0180 / 59 86 700
Kinder- und Jugendtelefon:
Tel. 0800 / 111 0 333
Frauenhaus: 02191 / 997 016
Telefonseelsorge:
Tel. 0800 / 111 0 111
Hospiz Verein e.V.:
Tel. 0 21 96 / 888 340
Störfälle (BEW):
Gas/Strom/Wasser: 02267/6860
(nach Geschäftsschluss
0160/7110758)

APOTHEKEN
Apotheke an der Post,
Telegrafenstr. 23, Wermelskir-
chen, Tel. 0 21 96 / 52 34

NOTARZT
außerhalb der Praxiszeiten
Tel. 116 117

SERVICE
BÜRGERBÜRO
Telegrafenstraße 29-33
Mo.-Fr, 8-12 Uhr, Mo. 18-20 Uhr,
Di. 14-17 Uhr, Do. 14.-17.30 Uhr

SCHWIMMBAD
Quellenweg 1
Frühschwimmen: Mo.-Fr. 6.30-8
Uhr. Öffentl. Badebetrieb: Di., Mi.,
Fr. 8-21 Uhr, Sa./So. 8-15 Uhr

STADTBIBLIOTHEK
Kattwinkelstr. 3
Mo. 10-12 Uhr und 14.30-18 Uhr,
Di. 14.30-18 Uhr, Mi. geschlossen,
Do. 10-12 Uhr und 14.30-19 Uhr,
Fr. 14.30-18 Uhr, Sa. jeden 1. und
3. im Monat 10-12 Uhr

SONNE & MOND
Sonne
Aufgang: 07.49 Untergang: 18.46
Mond
Aufgang: 16.36 Untergang: 01.35

BEILAGENHINWEIS
Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Fuchs
Apotheke bei.

Buses großes Verdienst
ist die Archiv-Öffnung
Der frühere Vorsitzende des
Bergischen Geschichtsvereins,
Abteilung Wermelskirchen,
Klaus Dieter Buse, ist tot. Er
starb amMontagfrüh nach län-
gerer Krankheit im Alter von
70 Jahren auf der Intensivstati-
on. Am 21. Oktober wäre er 71
Jahre alt geworden.
Buse war von 2007 bis Juli

2015 Vorsitzender der Wer-
melskirchener BGV-Abteilung.
Der pensionierte Berufsschul-
lehrer stammt aus Dhünn. Dem
Ort galt auch sein besonderes
Geschichtsinteresse, Klaus Die-
ter Buse verfasste mehrere Bü-
cher über die Historie Dhünns.
Der langjährige BGV-Ortsvor-
sitzende Lothar Kellermann
hatte Buse vor mehr als 20 Jah-
ren für den BGV begeistert.
Buse wurde 2007 als Nachfol-
ger von Ingo Schaffus zum
Ortsvorsitzenden gewählt. Vor

allem die Familienforschung
hatte es Klaus Dieter Buse an-
getan. Vielen Wermelskirche-
ner Familien konnte er bei der
Erforschung ihrer Vorfahren
helfen.
Sein Verdienst ist aber vor

allem die Öffnung des BGV-Ar-
chivs für die Öffentlichkeit. Be-
harrlich animierte er Lehrer,
mit ihren Schulklassen das Ar-
chiv des BGV-Wermelskirchen
zu besuchen und das Interesse
für Ortsgeschichte bei Schü-
lern zu wecken. Dabei profi-
tierten sie vor allem von sei-
nem ungeheuren Wissen über
geschichtliche Zusammenhän-
ge, die er zum freilich niemals
niedergeschrieben hat.
Den Vorsitz hatte Buse im

vergangenen Jahr bereits aus
gesundheitlichen Gründen an
Nachfolger Volker Ernst abge-
geben. kam

Der frühere BGV-Vorsitzende ist gestorben.

Klaus Dieter Buse starb gestern im Alter von 70 Jahren. Er war bis 2015
Vorsitzender der BGV-Abteilung Wermelskirchen. Archivfoto: Schmitz


